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beginnt für die Anſtalt eine Zeitfolge, und nun wurde mit allen
Kräften der inneren Ausgeſtaltung und Vervollkommnung derſelben
gearbeitet. Mit der ergrößerung des (Ebäude ging auch das Wachstumder Zahl der glinge an In Hand Hatte Kalksburg anfänglich nur 68
nd iun den SOer ren ein Maximum von 189 Zöglingen, ſo Ee ſichdie Geſamtzahl derſelben gegenwärtig auf mehr al 350 im Kon
viktsleben traten durchgreifende Aenderungen ein Charakteriſtiſch für die
Neuerungen un Kalksburg während der etzten Jahre iſt das Beſtreben,mit ſteter Berückſichtigung der Traditionen des Hauſes und ſeiner 2
ſprünglichen Anlage aufzubauen und eS durch Erweiterung und Verbeſſe⸗
rung den neuen Verhältniſſen anzupaſſen. Es errſcht deshalb Unter den
etzigen Zöglingen noch erſelbe ei dieſelbe wahre und iebe,
vie ſie hier allen Zeiten gewalte hat

An chließend den hiſtoriſchen Teil bringt Auns die Feſtſchrift noch
eine Reihe lebenswahrer Bilder aus dem Ka  urger &  ehben von einſt
Ind jetzt Es In licht Uund reizvolle Darſtellungen aus dem Konvikt,
we Urd den beigegebenen reichen Bilderſchmuck ein noch erh  ereIntereſſe gewinnen. Bald In ernſte Schularbei und fromme Uebun
gen, bald heiteres le und ort, die die ugend be  äftigen und in
geregeltem Wechſel Tag für Tag erſelben geiſtige und körperliche Kräfti⸗
gung un Ermunterung erſchaffen. Ueberall, bei Arbeit und Erholung,uin In und erz wird nach wohldurchdachtem ane geordnet und
weiſe Maß gehalten, nd ſolcherart im jugendlichen Herzen ſtets die rechte
Luſt QAm Gehotenen gewahrt. Deshalb ulſier im Kalksburger KFHonvikt
noch immer jener friſche, kräftige Jugendgeiſt, frei von jeder Kopfhängerei,Pedanterie und Prüderie, aber erfüllt von den reinſten, ſchönſten Idealen,welche u und Mut V pflichtgemäßen Arbeit wecken und Iim ſpäterenen jene herrlichen Taten reifen laſſen, die wir an gro nd edlen
ännern bewundern. Es iſt rührend, un dieſer trefflichen Feſtſchrift ueſen, wie die 7  en Kalksburger“, auch 9on ergrau und ꝗũ
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·zehnte lang nicht mehr In Verbindung mit der Anſtalt, noch mit kind⸗
licher 4e nd Verehrung erſelben hängen und die dort aufgenom⸗
enen Anſchauungen Uund Grundſätze hochhalten. So ſchreibt ein ehemaliger Kalksburger Zögling Iun ſeinen Tagebuchblättern: „Zum Heiligenen mich die Jeſuiten nicht gemacht, nicht einmal 5 einem albennicht einer dee davon; aber glaube, ich ſchulde ihnen wahrhaftewige Dankharkeit, wenn ſie miu jenes Licht ezeigt, un dem ſolch

CHeilige entſtehen konnten, wie wir ſie verehren, das ewirkt hat, daß ichdas Konvikt als junger Menſ verließ, der den Frieden des Herzensbeſitzt, weil ˙* jenes Prinzip kennt, das ſein en leiten und ur  nenſoll, das eine, wahre, at

ſche Credo““

Iſt dieſes der Fall, daß in Kalksburg das Herz eines jungen Men
ſchen iun den gegenwärtigen Zeitläuften vor den Verderbniſſen einer gottentfremdeten Weltri  ung (Cwahr wird, ittlich gefeſtigt und für ſeinenGottesglauben erhalten bleibt; dann hat die ehr und Erziehungsanſtaltder Geſellſchaft Eſu ihre preiswürdigſte Aufgabe erfüllt und nicht nur
ihre Exiſtenzberechtigung, ondern auch ihre Exiſtenznotwendigkeit bewieſen,Uund wir wünſchen, daß das irken dieſer Anſtalt Iun aller ukunft ein
ſo ſegensreiches ſein möge wie um Jubeljahre 906

Wels Mayr
16) aul Rigler, ein Lebensbild von Max Bader,

Deutſchordensprieſter in ozen eil Innsbruck 1906 Druck und
Verlag der Kinderfreund-⸗Anſtalt (Innrain 29) Einleitung und 359
mn 80 Illuſtrationen. 1 5.—, gbd 6— (Der II Teil
befindet ſich In Druck.)



4112

In herrliches Leben Ein Oeſterreicher ein Tiroler ein P

ſt
ern Ordensmann, Eln Profeſſor Ein Mann der orſehung war P Rigler
der ſtillen Pfarrfriedhofe von Lana ruht und ein Seliger wird ELY viel
ei werden. en wir, daß das vorliegende Lehen den Anſtoß zU
ſeiner Beatifikation gibt 15 tte iſt wohl das chönſte und lehr
reichſte: Rigler als Exerzitienmeiſter. E Arbeit hat der Selige da
durch geleiſtet Wien, Graz und mu ahen ihn die erſten Prieſter⸗
exerzitien halten meiſten wohl Trient und ana in ATrO Alle Stände
verſammelten ſich ihn die Ewigen Wahrheiten hören, fur  au
oft M der ede ild Beichtſtuhl „Zum Polizeimann auge ich nicht“
agte der Selige Das CTItDTra des Alumnates Trient nußte zur
le Spiritual le Vor den „wilden Teufeln aArnte ETL ſeine
Kleriker und Bei  inder Einige Konvikte errichtete für die Studenten
alle gehen vor ſeinen Uugen 6 Grunde Er erträgt mi eichmu
Als Zenſ iſt feinfühlig Glauben Eein Gegner der Katharina
Emmerich Der erſte Band chließt mit ſeiner irkſamkei als Mitglie des
Rosminiſchen Inſtitutes Eigentümli berührt EeS daß roh war daß
die öſterreichiſche Regierung das Inſtitut aufhob und daß ſo desſelben
edig wurde. m wäre eS doch frei geſtanden jeder Zeit wieder aus⸗-
utreten.

Das Lebensbild Riglers gewährt uns Eenen Inbli die
der 2  lt Kirche Oeſterreichs nach Ueberwindung des Joſefinismus
Rigler hat echt kirchlichen ei den Klerus gebracht Leider iſt der
Joſefinismus wiedergekehrt. Der Staat ſich mim mehr und me

die I  1  E echtsſphäre Wer getauft wird und Ehe ſchließen darf,
eſtimm Wie viele Seelen hat die durch ihn verloren!

Angenehm erühren die vielen eingeſtreuten Bemerkungen ber die
Für  chöfe Tſchiderer und Zwerger, den größten geiſtigen Sohn Riglers.

ind dem hochwürdigen ankbar und Eerwarten mit Spannung
den zweiten an

Der Verlag der Kinderfreundanſtalt nunsbru (Innrain 29) hat
das Werk wir nicht das er  E größere auf den neuen
Maſchinen gedruckt beſtens ausgeſtattet

ien, Pfarre Altlerchenfeld arl Kr a/ d, Kooperator
160 Monsignore Dominikus Ringeiſen, Superior Ursberg

Eine Lebensſkizze verfaßt von oſe Pem! el Anſtaltsgeiſtlicher Tsberg
1904 Selbſtverlag des Verfaſſers —

Am der eligen Crescentia von Kaufbäuren Mai —1904 ar
Dominikus Ringeiſen euln chlichter rieſter der iözeſe ugsburg, den
man den eu  en Don 084 genannt, Ern Mann der ſozialen Tat, der
Gründer der St Jo

efsſchweſtern, der Vater von inden, Tauben,
Kretins, Epileptiſchen, kurz der Vater der höchſten Potenz des körperlichen
und geiſtigen Elendes 1990 arme Pfleglinge ſtehen Ende ſeines Lebens

ſeiner Vaterſorge 40 2  IJ.  ahre au Mark rund
und bezahlt die Summe An dieſer Zierde des katholi  en Klerus

ragt beſonders das Vertrauen Uum eiligen Oſef hervor
Zeit der der Klerus o verunglimpft wird der viel

ber die Oziale rage eredet wird iſt Eln Lebensbild ein rieſter
Mannes der ſozialen Tat doppelt reudig u egrüßen
Wien, Pfarre Altlerchenfeld arl raſa, Kooperator

18) Der gute Tendler C ——— R Lebensbild von arl
Dilgskron .IN R Verlag von Heinrich 1 Wien, Singer⸗
ſtraße 176 S. 8⁰ r 2.—

Ein u Zeit⸗Ordensgeſchichte, eiln Geſchichtsbild der Tzdiözeſe
Wien, Ein der Geſchi der ehrwürdigen Schulbrüder und des


